
orstellung.
Mutter Lhkisti.

Mein HCrr / den ich gebohren/
Und so fchmertziich jezt beweine ! (a)

Ich Hab dich am Holtz vsrlohren /
Und laß dich in einem Steine.

Ach weh mir ! ach weh mir ! was schmertzendurch die Göttliche
Krafft deines Bluts / und Todes werden andere Gräber er-

4b) öffnet / und deines / L) mein Sohn ! verschlossen.
Zerbrechen solt sich/

Und gantzlich zerrinne«
In Thränen mein Hertz/

Last weinen doch mich/
Kan minder beginnen

Ich in disem Schmertz.
H Augvoll sehnen/

Weilst ansehen müssen
So bitteren Lodt/

Nicht gnug hast Thränen
Vor GÖtt zu Vergüssen

In der schwären Noth.

Maria Magdalma.

Du beweinest Jungfräuliche Mutter / dein verschidenen Sohn/
und ich meinem Erlöser : Du bist der Erb - Sünd befteüet/

A 2 und
(r>) VscetiLmeö4 » k» ,k;v !» 2M «rituö!ne ^AläerepIevltmevmnipoten5 . Lutk . ckp . i . v . So.

(b). Lt Monuments spertn funr,L » »1tsrorx>orr»8,uKolum izuiäormiersvt , tukr«-
re ^ nt. csx. s!y . v . L,.



und von EwigkeitVöllerGnaden : Cs Ware nichtvonnö-
(») then/ daß wegen deiner das woee wäre eingefleischt wor¬

den ; Weberdaß duerlösetwurdest / gleich wie ich.
Du weinst auß purem Leyd,
Und ich auß Schuldigkeit.

Maria Jacobi.

(b)

(c)

ihr Engeln beweinetAhn eben/
Alles klage,
Und leyd trage /

Seht die Himmeln ihr Leyd an Tag geben,
L> ihr Engeln beweinet Ihn eben.
Auch die Lüffte in Trauer-Kleyd schwebe » ,

Die betrübte
Erd sich klübte,

Und die Sterne zurück sich begeben,
L ihr Engeln beweinet Ihn eben.

Mutter Christi,

Eben barumb muß mir mein Leyd desto wehmüthiger fallen,weil
du/und alle Menschen durch ZHristi Todt

Genüssest grosse Gnaden,
Und mir bleibt nur der Schabe».

Maria Llesphe.

Dergleichen Gutthat aber das Hertz sehr schmertzlich guäl-
let,

(<l) Die Sünder werben erlöst/die Unschuld wirb entseklet.
Maria Magdalena.

Höchster HErr
Deß Himmels - Zier , . . . .

kt vkrlsum esro knAym eK. Joun . csp. r . v . 14 . (K ) ^ kext» kok» ttnekt» knÄss kont
lupru Universum terrum. IVssttk. 27. v. 45 . (e) lerru mot» eK , L perrse kciL« kirnt.

.v . InnocsnL eso lumä luriLMne JuA dujur . VL»ttk. S7 . v. s4-



Ach ! wie sehr
Wütt die Welte gegen dir!

(s) Ihre Schönheit gabst du ihr,
Und erhaltest sie nunmehr.

Maria Jacobi.

Was soll GOTT
Die wüttend Welt,

Weilst ohn Noth
Sie entbändest / dir barthun.
Dann dein Lieb verschafft ihrs ruehn,

Und befteyts von ewig» Todt.
Ach wie sehr

Maria Magdalena . Wütt die Welte gegen dir,
Maria Lieophe. Höchster HErr

Deß Himmels - Zier.
Mutter Christi.

Do hast die Welt , O GOtt ! auß nichts gemacht , und sie such-
(b) te dich zu nichts zumachen : hat dich entblöst / zerfleischt,

verwundet;
Und in jenem Angesicht / baß die Sonn bestrahlt/

(c) Ließ sie fast nicht verbleiben , ein Menschliche G'stalt.
Maria Magdalena.

Kunt die Welt / O Ungebühr!
Auch seyn unerkantlicher,

Weil sie wütt so gegen dir
Grosser GOtt und höchster HCrr,

Kunt die Welt / L> Ungebühr!
Auch seyn unerkantlicher.

A r Maria

(») In ck-kckir-nt Maxell xrolplcirs. I . p« r . c. I . V. 12. (b) Homili,vit /« mclip.
surr, , kaAus obsäisas , usqriö » ä morrem , mortem »urem Lrucis. ?KU. esp . 2 . v. 8.
( -) ^ plrms peäls , vrqrre' sä ^erricem aoa eK io eo Lnitsr : vulnys öc Uvor , öc plse»
rsiveus, I5ri: cŝ . L. V. S. 7 ^ ^ - . _ .



Maria Lleaphe.

Ach ! was vor ti « allzugrosser Überfluß deß Erlösers Tobt ; Ci«
Überfluß der Entsetzlichkeit in denen Elementen : der Forcht
in der Erden / welche sich erschütterte : in der Lufft / wel¬
che sich verbunekelte : Ein Überfluß der Traurigkeit in de¬
nen Himmeln / weiche den Laust verwirrten / umb sich zu-

(s ) verfinstern / ein Überfluß der Bestürtzung in denen Engeln
deß Fridens welche weinten / ein Überfluß deß Schreckens
in den Gottlosen in der Höllen / und indcme an dem Kreu¬

ch) tze der Sohn GSttcs verlassen worden / war es ein Über¬
fluß der Strenge in GL >tt dem Vatter.
Es war an Khristi Leib ein Überfluß der Schmertzen/

lc) Ein Überfluß der Lieb in seinem zarten Hertzen.
Mutter Lhristt.

Nun Mensch fasse
D 'Ubermasse

Jener Lieb / die mein Sohn übte/
Kunt er mehr demüthign sich?

Er mehr dich als sich selbst liebte/
(ä ) Weil er stirbt / und stirbt für dich/

Kunt er mehr demüthign sich?
Durch sein Sterben
Lhät erwerben

Dir der Heyland ewigs Leben/
Liebst du Ihn / so wie Cr dich?

Sein Blut hat Er für dich gebe« /
Und lid Schmertzen bitterlich/
Liebst du Ihn / so wie Cr dich?

Chor.

(s ) keck viöeüter c !sm »1>untfons , pjtLis ntÜAre köbuüt. If?, ! .' zz . 5, ( K) (Zp! e-
tinm proprio üno nvn pepercir , seü pro nobir omnibus rrnüiciit illum . Kom . 8 v . zs.
(c ) ln koc sxinruit cksritsr vss.! in Nvbirĉ UoNivm LÜutn inum vnixenitum miütvkll?
in mnnüum,Nt vivr,mur pLr euw . ^onn . 1 . c 4 v . y . ( ü ) Lcce poüwr ek kic in ru !-
nsm , L inresnrrcxivnemmnlrnrnminllrsel , Lin ügnum cui c»ntrsüicerur » 2- tv»»
rpliüsschimsm pettrsnüblt ^Inüiar . Lrre . 1 . v . 44,2 - 45.



(S)
(b)

Liebst du Ihn gleich wie Cr dich?
Sein Blut hat Er vor dich geben/
Und drumb eben

Lieb Ihn so gleich wie Er dich.

(2) Nor srAÜ 6i1iß » musvLUKI, qusnism VkM prior Llexrtnor^ r, Zo «» . c. 4. v. ( kr)
Lt reäsmit vor OLYjnlrmßuiaeliro . ^xox . z . y . y,

Longin »- . KMNschuldig wäre ( H
Ep JESUS der HErr /

Joseph von Acimachaa. Ihn doch die Gchaare
Betrangte sehr/

Longmu» . Unschuldig wäre (b)
Joseph von Arimathcea . JESUS der HErr»

Sehet die schmertzhaffte Mutter beß Gecreützigten von Johan»
ne dem geliebte» Jünger / und von getreuen Frauen be¬
gleitet.

Lsrrgimis.

Ä billig traurrnb - und weinende Mutter beß am Areütz Ver-
schidene » / ich komme anhero meine Lhräne » denen Demi-
gen zugesellen.

Mutter Christi.

Wer bist du?

Leus
(«) küstu« sccSpt» msnue Haear r Inrureenr egs 5um ä fsnZuine suki kuiur .'

c. 27. v. 24. ( b) Oixit Istro sU lntronem , nec>ue trr tjmez VLU^l, nos quiäen»
juü ? , ns« öi§vL fsL r̂ ryLî imur , kjc verä mWmsleßeKt . I.uc. c. rz. 40. L 4 l.
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